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als ordentliche 


Lehrer angeſtellt; fo 


des K 


dem K 
ſolution ertheilen und die letzte Oelung geben ſollte. Nachdem 


Ne. 726. 


Für ganz Grehbritennien und Irland nimmt Bestellungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Srauz Ti im u, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. aud 82 princess Sirert, Maucheller. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſltage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellnugen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und answärte 


bei allen gl. Poſtanſtalten angenommen. 


12 8 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſlät des Königs, llergnädigſt gerubt: 

Dem bisherigen königlich daͤniſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter zu Berlin, Freiherrn v. Brockdorff, 
den Rothen Abler⸗Orden erſter Klaſſe, jo wie dem penſionirten Haupt⸗ 

teuer-Amts⸗Rendanten Haack zu Stargard in Pommern den Rothen 
dler⸗Orden vierter Kaſſe, und dem Steuer-Aufſeher Schlichting zu 
Priebus im Kreiſe Sagan, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
8 dem Berg⸗Aſſeſſor Heinrich Lottner zu Berlin den Character als 
erg Rath zu verleihen; und er 
dem Bau⸗Inſpector Stüler zu Neuhaldensleben bei feinem Aus: 


einen aus dem Staatsdienſte den Character als Bau-Rath zu er 
n. 


5 Der ordentliche Lehrer Gieſen am Gymnaſium zu Trier iſt als 
berlehrer an das Gymnaſium zu Bonn; ſo wie 5 

der ordentliche Lehrer Dr. Wahlenberg zu Hedingen, der Leh⸗ 
rer Dr. Krauß zu Düſſeldorf und der Lehrer Dr. Cas par zu Bitburg 
Lehrer an das Gymnaſium an der Apoſtelnkirche zu 
oln we: 

am (6 n Ü i . 8 P 
Tebrer; und aſium zu Lauban die Anftellung des Dr. Bach als Ober 

an der Realſchule i i 5 N als 
ordentlicher Lebrer 1 8 die des Collaborators Heß 

die Schulamts⸗Candicaten Dr. Mathias Joſeph Kuhl und 


Joſeph Houben 91 Gymnaſium zu Düſſeldolf als ordentliche 


der Lehrer Ilgen an der Stadtſchule in Zanow zum Lehrer an 
dem evangeliſchen Schullehrer-Seminar in Cammin ernannt worden. 


. ß RUEEREON NEIN 
82.9.) Celegraphiſchr Nachrichten der Panziger Zeitung. 
Paris, 8. October. Wie verſichert wird, hätte Gari— 
baldi den König von Sardinien erſucht, ſeine Ankunft in Neapel 
zu beſchleunigen. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 4. 
d. hatten die Königlichen Truppen Tages vorher einen Ausfall 
gemacht, um den Bayern, welchen der Rückzug abgeſchnitten if, 
zu Hilfe zu kommen, waren aber zurückgzeſchlagen worden. Ein 
Gerücht ſpricht von der Uebergabe Capuas. Die Miniſter wol— 
len im Ante bleiben, wenn Garibaldi ihr Programm genehmigt. 
London, 7. Oct. (K. Z.) Dem Reuter'ſchen Büreau wird gemel⸗ 
det, daß ſämmtliche öſterreichiſche Schiffe in Pola eingelaufen ſind. Es 
iſt Ordre gegeben, alle Leuchtfeuer an ven Küſten Iſtriens und Dalma⸗ 
tiens auszulöſchen. Die Garniſonen daſeloſt find verſtärkt worden. 
Daſſelbe Büreau meldet ferner, daß vie von „Daily News“ ange⸗ 
kündigte Depeſche, welche Lord J. Ruſſell angeblich zu gleicher Zeit mit 
er unterm 31. Aug. an Sir J Hudſon gerichteten Depeſche an den 
rafen Rechberg gerichtet hatte, gar nicht exiſtirt. 
dürft Kuſa hat einen diplomatiſchen Agenten nach Turin geſandt. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 8. Oetober. Es find, wie die „B.- u. H.⸗Ztg.“ 
vernimmt, zur Verſtärkung der liberalen Minderheit im Herren— 
auſe noch vier Ernennungen außer den bereits Allerhöchſten 
Orts beſtätigten und bekannt gemachten in Vorſchlag geweſen; 


die Enſchließung Betreffs dieſer iſt jedoch zunächſt vorbehalten 
geblieben 
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Danziger! 


Dienftag, den 9. Oktober. 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenftein 


ſtpreußen. 


— — 
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Preis pro Quartal 1 9% 15 S, auswärts 1 M 20 m 
Juſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Naum. 
Jaſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemeyer, . 503 
1 Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


eitung 
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— In Aachen ſoll an Stelle der bisherigen Bank-Filiale eine ei⸗ 
gene Bank⸗Commandite errichtet werden. 

— Der Wirkl. Geh. Rath Kühne hat, wie verſchiedene Blätter 
melden, die Ernennung zum Mitgliede des Herrenhauſes abgelehnt; er 
will Mitglied des Abgeordnetenhauſes bleiben. 

— Am nächſten Mittwoch wird hier auf Anregung mehrerer Pri— 
vatleute eine Verſammlung ſtattfinden, um die Gründung eines Findel⸗ 
hauſes in Berlin vorzubereiten. 

— Unter den hohen Gäſten, welche in den nächſten Tagen 
hier eintreffen, befinden ſich Ihre Königl. Hoheiten der Großher— 
zog von Sachſen- Weimar, der Prinz und die Frau Priazeſſin 
Friedrich der Niederlande und der Prinz Friedrich von Heſſen⸗ 
Kaſſel aus Kopenhagen. 

— Die miniſterielle „Prß. Ztg.“ ſchreibt: Nach dem Für⸗ 
ſtentag zu Baden trat, wie bekannt, eine Anzahl deutſcher Regie⸗ 
rungen zu einer Militairconferenz zuſammen, welche den Zweck 
hatte, mit Rückſicht auf eine ſehr weſentliche Lücke der Bundes⸗ 
Kriegsverfaſſung eine Verſtändigung zu erzielen. In den Beſtim— 
mungen der Bundes-Kriegsverfaſſung ift gerade der wichtigſte Fall 
nicht vorgeſehen, der nämlich, daß die deutſchen Großmächte an 
dem Kriege mit ihrer Geſammtmacht Theil nehmen. Indem die 
Würzburger Regierungen über dieſen Fall in Berathung getreten 
ſind, haben ſie damit das Vorhandenſein jener Lücke thatſächlich 
anerkannt. Es war den deutſchen Großmächten in Ausſicht geſtellt, 
daß, falls ſie ſich an den Conferenzen nicht betheiligen wollten, 
das Ergebniß derſelben ihnen, um ſich weiter darüber zu äußern, 
mitgetheilt werden folle. Demgemäß hat der Königl. bayeriſche 
Geſchäftsträger im Namen der Regierungen die unter ihnen ger 
troffene Vereinbarung am 6. d. M. der preußiſchen Regierung 
überreicht. Es ſteht zu erwarten, daß über dieſen vorgelegten Ent⸗ 
wurf nunmehr zwiſchen Preußen und Oeſterreich Verhandlungen 
beginnen werden. 

Schwerin, 5. Oct. Manecke⸗Duggenkoppel hatte an den engern 
Ausſchuß des Landtags das Geſuch gerichtet, bei der Regierung die 
Zurücknahme des gegen den National: Verein exlaſſenen Verb 

u erwirken. Er iſt jetzt dahin abſchlägig beſchieden, daß der engere 


lusſchuß ſich nicht habe veranlaßt finden können, auf ſeinen Antrag 
einzugehen. 


Wien, 2. October. Daß die Regierung das Majoritäts- 
Votum nicht als Baſis der künftigen Organiſation des Kaiſer⸗ 
ſtaates benutzen wird, kann mit Sicherheit angenommen werden. 
Wie ich höre, hat man in dieſer Beziehung ſolgenden Beſchluß 
gefaßt: die Landes⸗Statute ſollen in nächſter Zeit kund gemacht 
werden. In denſelben wird die Autonomie der Provinzen in ih⸗ 
ren eigenen Angelegenheiten gewährleiſtet. Das Centrale bildet 
der verftärfte Reichsrath, der theils aus den von der Krone ers 
nannten Mitgliedern, theils aus den von den einzelnen Landtagen 
zu wählenden Reichsräthen zu beſtehen hätte. — Verona hat vier, 
Peschiera ſechs neue Vorwerke erhalten. In Mantua ſind die 
neuen, Waſſerwerke vollendet. Die Koſten für dieſe Arbeiten 
werden auf 20 Millionen berechnet. Was Venedig betrifft, ſo 
hält man daſſelbe gegen die Landſeite hin für uneinnehmbar, was 
ſich jedoch in Betreff der Seeſeite nicht ſagen laſſen fol, da die 
—— — — — —— 


Beſchaffenheit des Bodens der Herſtellung ſolider Befeſtigungen 
große Hinderniſſe entgegen ſtellt.“ 
Wie die „Trieſter Zeitung“ vom 4. October berichtet, 
haben in den letzten Tagen wieder einige Verhaftungen Statt 
gefunden, welche auf die in jüngſter Zeit vorgekommene heimliche 
Entfernung mehrerer jungen Leute nach der Romagna Bezug ha⸗ 
ben ſollen. 8 

— Die „Bank und Handels » Zeitung“ glaubt aus guter 
Quelle von hier als verbürgt melden zu können, daß die Miniſter⸗ 
Conferenz den weſentlichſten Theil des Gutachtens der Reichsraths⸗ 
Majorität — die Conſtituirung ſtändiſcher Verſammlungen in 
den einzelnen Kronländern mit legislativen Befugniſſen — ver- 
worfen hat. 

— Das k. k. Armee-Kommando in Verona veröffentlichte am 30. 
September folgende Sentenz: „Luigi Lenotti-Romualdo aus Bardo⸗ 
lind gebürtig, in Verona anſäſſig, Maurer, ledig, wurde geſtern vor 
das Militär» Standgericht geführt, weil er gar Soldaten des In⸗ 
fanterie-Regiments Fürſt Lichtenſtein Nro. 5 zur Defertion verleiten 
wollte. Durch Zeugen dieſes ſeines Verbrechens überführt, wurde er 
vom Militär⸗Standgerichte nach dem Wortlaute des § 317 des Mili⸗ 
tär⸗Strafgeſetzbuches und der Verordnung der Armee-Commandos 
vom 1, Februar l. J. zur Todesſtrafe mittels Erſchießens verurtheilt. 
Dieſes Urtheil erhielt die hoͤhere Beſtätigung und wurde am geſtrigen 
Tage vollzogen.“ 


England. 

London, 6. October. In ängſtlichen engliſchen Gemü⸗ 
thern könnte die Reiſe des Prinzen Napoleon, welcher in der letz— 
ten Zeit England, Schottland und Irland beſucht, ſich die Häfen 
des vereinigten Königreiches betrachtet, engliſche Seekarten gekauft 


und ſtubdirt und ſich mancher anderen verdächtigen Handlungen 


| 


ſten bewerkſtelligt werden könnte. Die „Times“ 


ſchuldig gemacht hat, die Befürchtung erregen, daß Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit von ſeinem in Paris thronenden Vetter als Spion 
entſandt worden ſei, um die verwundbaren Stellen Englands zu 
erſpähen, die Stellen, wo eine franzöſiſche Invaſton am leichter 
ſpottet dieſer Be⸗ 

7 6 Landsleuten, d Prinzen ga ch zu 
empfangen. Es ſei nicht Grundfag Englands, die Blößen und 
Mängel ſeines Vertheidigungs⸗Syſtems zu verbergen, und einem 
fremden Späher werde es ſchwerlich gelingen, in dieſer Hinſicht 


mehr zu erfahren, als was die Welt ſchon längſt aus den Spalten 


der „Times“ erfahren habe. 


— Eine von Herrn Lynet Thomas erfundene neue gezogene Stahl⸗ 
Kanone, die vor Kurzem von den Stahlfabriken in Merſey nach Wool⸗ 
wich geſchickt worden, hat bei den damit angeſtellten Experimenten fol⸗ 
155 Reſultat ergeben: Die Kanone mit 28 Pfund Pulver und einer 
aßkugel von 160 Pfund geladen, trug 10,000 Ellen oder 5% engliſche 
eilen. 
— Auch in Edinburgh will ſich jetzt nach dem Vorgange Londons 
ein Verein von Schriftſetzerinnen bilden. 

— Der heftige Sturm von Mittwoch Morgens hat die Telegra⸗ 
phen⸗ Drähte zwiſchen Irland und England fo beſchädigt, daß die teles 
bree Communication zwiſchen den beiden Ländern ſeither unter⸗ 

rochen iſt. ; 


Malta, 29. September. Da die engliſche Regierung beſchloſſen 


Eine unheimliche Brüderſchaft in Spanien. 
(Aus Ch. Dickens All The Year Round.) 


Am Abend eines gewiſſen Tages im Jahre 1803 lag in 
einem dunklen und ſtillen Gemach in der Stadt Ocana, in Alt- 
aſtilien, ein würdiger und geachteter Bürger an einer ſchweren 
rankheit darnieder; an dem oberen Theile feines Bettes war die 
gewöhpliche Pila, ein kleines, offenes, irdenes Gefäß befeſtigt, 
elches das heilige Waſſer enthielt, und darüber hing das Bild 
des Schutzpatrons des Kranken; am Fuße des Bettes ſtanden 
auf einer Art Altartiſch ein paar angezündete Wachskerzen neben 
dem Bildmiſſe des am Kreuze hängenden Heilands, auf welchen 
ie Augen des kranken Mannes flehend geheftet waren, und 
ieſe ganze Anordnung bewies unwiderleglich, daß der Zuſtand 
M ranken für gefahrdrohend gehalten wurde. Er war ein 
ann in mittlerem Lebensalter, unverheirathet, in guteu Verhält— 
hältniſſen, hatte einen vortrefflichen Charakter und zeichnete ſich 
durch feine Frömmigkeit und ſtrenge Beobachtung aller Formen 
und Gebräuche ſeiner Kirche aus. 
war eine Schweſter, welche mit zwei Dienſtboten ſeinen Haushalt 


ildete; dieſe hatten ſich aus dem Krankenzimmer entfernt, um 


einen Freund, den Prieſter der Pfarrei 


zu holen, der glücklicher 
eiſe ein einfacher, 


verſtänpiger, rechtſcheffener Mann war, welcher 
ranken auf deſſen Bitte die Beichte abnehmen, ihm die Ab⸗ 


eſe Ceremonien verrichtet waren, blieb der Geiſtliche, der den 
ranken ſchon ſeit lange kannte und ihn ſehr achtete, noch allein 

ei ihm, betete mit ihm und ertheilte ihm fromme Ermahnungen. 
i ane hatte nicht gerade Furcht vor dem Tode, und er be 
achtet aber drückte er das äußerſte Bedauern aus, ſo bald ſchon 

füq der Welt abgerufen zu werden. Sein Freund, der Prieſter, 
„da e ihn daher einigermaßen zu erheitern, indem er bemerkte: 
gend, obgleich er in den eben vorgenommenen heiligen Handlun⸗ 
dag die Pflicht eines guten Chriſten erfüllt, und ſich ſeloſt auf 
U 9 
lig weil ſolle, daß die göttliche Barmherzigkeit ich viel 
Perſ noch in dieſer Welt auf ihn erſtrecke, denn eine Menge 
onen ſeien aus einem noch weit gefärlicheren Zuſtande als der 


—. . — rt 


ſeinige wieder zu voller Geneſung gelangt.“ Dies erweckte wieder 


einige Hoffnung im Gemüthe des Kranken, und er ſchien neue 
Kraft und Stärke zu gewinnen. 

Als jedoch ein leichtes Geräuſch im Zimmer ihn veranlaßte, 
feine Augen nach der Thür zu richten, wurde der Kranke von ei⸗ 
nem krampfhaften Zittern befallen, auf ſeinem Geſicht drückte ſich 
der tiefſte Schrecken aus, kalter Schweiß floß von ſeiner Stirne, 
und wie im Todeskampfe liegend, flüſterte er dem Priefter zu: 
„Jetzt iſt keine Hoffsung, kein Entrinnen mehr für mich; nun iſt 
mein Leben in der That nur noch auf einige wenige Minuten be» 
ſchränkt, und es muß ein Ende nehmen, wenn Sie mich verlas- 
ſen; mein Tod ſteht nun gewiß und unvermeidlich bevor.“ Der 
gute Prieſter fürchtete, ein plötzliches Delirium habe den kranken 
Mann befallen, doch hielt er es für angemeſſen, ſich weiter mit 
ihm zu beſprechen, und ihn zu fragen, ob irgend eine Verände- 
rung in ſeinen Empfindungen ihn veranlaſſe, ſich ein ſo verhäng⸗ 
nißvolles Prognoſticon zu ſtellen. Nein, erwiederte er, er fühle 


leine Zunahme in feinen Krankheitsſymptomen; allein er müſſe 


Sein einziger Verwandter 


ſich nicht über den Beſchluß feines‘ Schöpfers; deſſenun⸗ 


Schlimmſte vorbereitet habe, er doch nicht an der Möglich- 


ſterben, er müſſe faſt ſogleich ſterben. Da er dies oft und zuſam⸗ 
menhängend und ſtets in demſelben geflüſterten Tone wiederholte, 
fo forderte ihn der Prieſter dringend auf, ihm den Grund zu ſa⸗ 
gen, und endlich lenkte der Kranke voller Zittern und höchſt ger 
heimnißvoll die Aufmerkſamkeit des Geiſtlichen auf die beiden ein⸗ 


tretenden Perſonen, welche, in einer Beſprechung begriffen, am 


entgegengeſetzten Ende des Zimmers ſtanden, als ob ſie die Un⸗ 
terredung des Geiſtlichen mit dem Patienten nicht ſtören wollten. 

Sie waren ernſte, nüchterne, geachtete Männer derſelben 
Stadt, trugen die dunkeln Gewänder, welche ſie als beatos oder 
Fromme bezeichneten, und waren ſowohl mit dem Kranken als mit 
dem Prieſter bekannt; ſie waren gekommen, um ſich nach dem Zus 
ſtande ihres ſterbenden Freundes zu erkundigen, und, wenn es 
ſein müſſe, auf ewig Abſchied von ihm zu nehmen. Mit erhöhter 
Aufmerkſamkeit flüſterte der Kranke: „Sie ſind von uns. Sie 
find meine Gefährten. Sie find Deſpenadores. Von ihren Hän- 
den muß ich ſterben, ſobald Sie mich verlaſſen, und ſie und ich 
allein find.” Bei dieſen Worten ergriffen feine abgemagerten Hände 
den Arm des Prieſters und hielten ihn mit beinahe übernatürli⸗ 
cher Kraft feſt. 

Was bedeuteten dieſe Worte? Was waren Deſpenadores? 


hat, die Inſel St. Helena ſtärker zu befeſtigen, ſo gehen von hier ein 


Warum ſollte ſein Schickſal von ihnen abhängen? Dies waren 
die Fragen, deren Löſung dem Prieſter unmöglich war; allein er 
entſchloß ſich, den armen Kranken foweit als möglich zu beruhi⸗ 
gen, indem er ihm die Zuſicherung gab, er werde nicht eher von 
feiner Seite weichen, als bis er ſelbſt es wünſche. Dies benahm 
dem kranken Mann einigermaßen ſeine Furcht. Stundenlang ſaß 
der Prieſter da, während welcher die beiden Beſucher mehr als 
einmal nahe an das Bett herankamen, und ſich nach dem leiblie 
chen und geiſtigen Befinden des Kranken (ver bei jeder Annähe- 
rung von neuem ſchauderte) erkundigten; dabei machten fie abficht- 
lich die Bemerkung: der Sennor Parroco müfe von feiner lan⸗ 
gen Anweſenheit ermüdet ſein und erboten ſich, ihn abzulöſen, 
des Kranken zu warten und bei ihm zu beten. Allein der Prieſter, 
gewarnt durch den Druck von der Hand ſeines Freundes, lehnte 
ihren Antrag ab, und ſo zogen ſie ſich endlich, da ſie für jetzt kei⸗ 
nen Vorwand zu längerem Verbleiben mehr hatten, zurück. 

Da der Geiſtliche erkannte, daß hier ein Geheimniß obwalte, 
dem er für den Augenblick nicht auf den Grund kommen konnte, 
und daß der Confliet von Schrecken und Hoffnung den Kranken 
vorerſt unfähig machte, es aufzuklären, ſo beſchloß er, bis zu deſ⸗ 
fen letzter Stunde, wenn die Krankheit eine verhängnißvolle Wen- 
dung nehmen ſollte, bei ihm zu bleiben; er gab daher ſtrenge Be⸗ 
fehle, daß Niemand, wer es an v immer fei, mit Ausnahme der 
ärztlichen Wärter, in das Krankenzimmer zugelaſſen werde ; feine 


‚Anwesenheit als Seelſorger ſei eine genügende Entſchuldigung für 


alle, welche Eintritt ſuchen möchten. Am folgenden Tage hatte er 
die Freude, zu erfahren, daß die Kriſis der Krankheit vorüber 
und der Zuftand des Kranken viel hoffnungsvoller ſei. Sobald 
der Prieſter ihn ruhig und gefaßt genug fand, um auf den ge— 
heimnißvollen Gegenſtand zurückzukommen, forderte er ihn auf, 
ihm alles zu enthüllen, was auf ſeine Winke der vorherigen Nacht 
Bezug habe. 

Er entlockte ihm endlich, obgleich mit vieler Mühe, folgendes 
Bekenntniß: Es beſtebe eine geheime Brüderſchaft, von welcher er 
Mitglied ſei; fie ſei nicht zahlreich, aber weit durch ganz Spanien 
verbreitet; ſie habe geſchworen, jede Gelegenheit zu ſuchen, um Zu⸗ 
tritt zu ſolchen Perſonen zu erhalten, welche, wenn ſie lebensge⸗ 
fährlich erkrankt, die letzten Sacramente empfangen hätten, und 
dann, unter dem Vorwand, mit ihnen zu beten und ihnen geiftlis 


Detachement vom Genie:Eorps und der Artillerie, fo wie 200 Mann 
anderer Linientruppen binnen Kurzem dorthin ab. — Die einzelnen 
Forts und Regierungs-Bureaux Maltas werden dieſer Tage durch un: 
terirdiſche und unterjeeifche Telegraphen⸗Kabel verbunden werden. Das 
Material dazu iſt bereits hier angelangt, und es werden auf dieſe 
Weiſe die weit entfernten Feſtungswerke in telegraphiſche Verbindung 


ebracht. 
N Srankreig 

Paris, 6. October. Die ſyriſche Expedition iſt in ein neues 
Capitel ihrer Geſchichte eingetreten. Hatte das franzöſiſche Corps 
bisher ſich begnügt, Gewehr beim Fuß durch feine bloße Anwe⸗ 
ſenheit in Beyrut den Bewohnern Syriens Achtung einzuflößen, 
fo iſt jitzt die Zeit zum kriegeriſchen Handeln gekommen. Die mit 
Fuad Paſcha verabredeten Operationen haben begonnen, und der 
„Moniteur“ giebt eine kurze Ueberſicht deſſen, was in dieſer Rich- 
tung bis jetzt geſchehen iſt. Fuad Paſcha iſt am 21. September 
von Beyrut nach Saida abgegangen, um von dort mit vier Ba- 
taillonen türkiſcher Infanterie auf Deir-el⸗Kamar zu marſchiren. 
General d'Hautpoul de Beaufort wollte eine Bewegung in der 
Richtung von Kefer Nabſack auf Qued Baſuk oberhalb Deir-el- 
Kamar machen, um die Chriſten, welche wieder in ihre Dörfer 
hinter dem franzöſiſchen Lager einzogen, decken und die Druſen 
angreifen zu können, falls dieſelben Widerſtand leiſten oder flie- 
hen wollten. Am 21. September find wieder mehrere Drufen- 
häuptlinge verhaftet und nach Beyrut vor Gericht geſchickt wor⸗ 
den, darunter auch der Kaimakam. Für die Chriſten iſt dies eine 
große Gerugthuung, für die Druſen ein großer Schrecken geweſen. 

— Der Prinz Napoleon iſt geſtern von ſeiner Reiſe in England 
nach Paris zurückgekehrt. 
— General Goyon erhielt, wie der „Aimee⸗Moniteur“ meldet, 
den Titel eines . der an in Italien.“ 
a n. 

Turin, 4. Oct. Lamoricière paffirt heute Cordegno, in 
der Richtung nach Suſa, und reiſt, ohne Turin zu berühren, nach 
feiner Heimath, der Normandie. — Die Commiſſion zur Prüfung 
des die Annexion Central- und Süd⸗Italiens betreffenden Ge⸗ 
ſetzentwurfes hat Buoncompagni zu ihrem Präſidenten gewählt. 
Dieſelbe hielt heute zwei Sitzungen. 

— Dem „Journ. des Deb.“ wird in ſeiner neapolitaniſchen 
Correſpondenz gemeldet, daß Garibaldi ſeit dem Tage von Ca⸗ 
jazzo eine rieſenhafte Thätigkeit entwickelt habe. So ſehr im An⸗ 
fang, vielleicht in Mißachtung des Feindes, die Zurüſtungen ver⸗ 
nachläſſigt worden waren, um ſo energiſcher wurden ſie ſeitdem in 
Angriff genommen; beſonders nachdem die Kunde von der glän- 
zenden Campagne der Piemonteſen in den Marken und Umbrien 
ins Lager gedrungen, ſei der Dictator in eine fieberhafte Aufre- 
gung gerathen. 

— Graf Cavour hat in feiner Eigenſchaft als Marinemi- 
niſter einen Tagesbefehl an die Flotte erlaſſen. Er belobt 
dieſelbe ihrer Disciplin, ihres Dienſteifers, ihrer Ausdauer und 
ihres Muthes wegen. Es heißt weiter: „Wenn die Stimme des 
Königs Euch zu neuen und furchtbaren Kämpfen ruft, werdet Ihr 
im Bewußtſein Eurer Kraft, den Ruhm Italiens, das früherhin 
die Suprematie der Meere hatte, wieder erringen.“ Schließlich 
gedenkt der Miniſter noch der Anerkennung der Verdienſte der 
Flotte durch den Senat und die Kammer. 

— Der Turiner Eſpero behauptet, General Cialdini habe 
beſtimmte Ordre erhalten, in großen Tagemärſchen mit ſeinem 
Armee-⸗Corps auf Neapel loszugehen. Das fünfte Armee⸗Corps 
würde ihm als Reſerve folgen. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß 
General Fanti bald wieder das Portefeuille des Kriegs⸗Miniſters 
übernehmen werde. N 

— Die päpſtliche Regierung zieht in Tivoli die Trümmer 
ihrer Truppen zuſammen, befeftigt, im Einverſtändniß mit dem 
König von Neapel, die Straße, welchr von Rom über Fondi nach 
Gaötı führt, und betreibt mit großen Koſten neue Werbungen. 
Die Franzoſen, welche die Comarca, Rom und Civita Vecchia 
halten, haben auch Corneto wieder beſetzt und ſchicken ſich an, 
Viterbo wieder zu nehmen, welches die Piemonteſen ihnen über⸗ 
laſſen. Die römiſchen Freiwilligen, die Colonne Maſi, welche bei der 
regulären ſardiniſchen Armee die Avantgarde bilden, ſtehen aus 
genblicklich in Voggio und Morteto in der Provinz Rieti, in der 
Nähe der Abruzzen und der neapolitaniſchen Grenze. 

— Das „Giornale di Roma“ enthält folgende Erklärung: 

Mehrere Blätter reproduciren eine von der Berliner „National⸗ 
Zeitung“ gebrachte Fabel. Dieſem Blatte zufolge hätte Se. Eminenz 
der Carpinal⸗Staatsſecretär Antonelli im ausdrücklichen Auftrage Sr. 
Heiligkeit Angeſichts der die römiſchen Staaten bedrohenden Invaſion 
in den erſten Tagen des September verlangt, der in Rom befindliche 
öſterreichiſche Botſchafter ſolle in poſitiver Weiſe und ohne Umſchweife 
erklären, bis zu welchem Punkte der römische Hof im äußerſten Falle 
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chen Troſt zu ertheilen, den erſten Augenblick des Alleinſeins mit 
den Kranken zu ergreifen, um ihrem Leben vollends ein Ende zu 
machen — durch Erdroſſelung, durch Erſtickung mit einem Kiffen, 
oder auf ſonſt eine keinen Verdacht erregende Weiſe. Dieſe Ge- 
noſſenſchaft werde von einem viel höheren Zweck geleitet als dem 
blos barmherzigen, auf welchen der Name Defpenatores, den fie 
angenommen, hindeute; denn ftatt dem Kranken bloß den Todes: 
kampf abkürzen zu wollen, bezweckten ſie vielmehr, ihm alle Mög⸗ 
lichkeit zu benehmen, durch eine unverhoffte Geneſung, wie es zu 
weilen geſchehe, dem Tode zu entgehen; die Deſpenadores wüß⸗ 
ten, daß die Kranken, nachdem ſie vollſtändige Abſolution und die 
andern kirchlichen Gnadenmittel empfangen, in einem Zuſtande der 
Glückſeligkeit ſich befänden, und der Zulaſſung in den Himmel 
gewiß ſeien, während fie, wenn fie wieder geſund würden, aber- 
mals allen Fallſtricken und Verſuchungen dieſer gottloſen Welt 
ausgeſetzt wären, und in Folge der Schwachheit der menſchlichen 
Natur von neuem in Sünde verfallen könnten, und ihre Seelen, 
wenn fie ſpäter durch eine zufällige plötzliche Krankheit von hin- 
nen ſchieden, unfehlbar gefährden würden. Die Brüderſchaft ſuche 
daher die ewige Wohlfahrt der Abſolvirten und ſichere ihnen einen 
gewiſſen Eingang ins Paradies. 

Da der Kranke eingeſtand, daß er an dieſen Handlungen bei 
mehr als einer Gelegenheit persönlich Theil genommen, fo fragte 
ihn der Prieſter ernſtlich: warum er in ſeinen häufigen Beichten 
bei ihm ſtets darüber geſchwiegen habe? Er antwortete, daß 
weder er noch irgend einer ſeiner Gefährten ſich verpflichtet fühle, 
dieſe Thaten zu nennen, denn weit entfernt Sünden zu ſein, ſeien 
es verdie ſtliche Handlungen, da ſie die Rettung der Seelen, 
welche ſonſt zu Grunde gehen könnten, gewiß machten. In ſeine 
eigene Kraft und Tugend aber ſetzte er, wie es ſchien, ein fo vol⸗ 
les Vertrauen, daß er von dieſer ihm gewährten poſitiven Si⸗ 
cherheit nichts wiſſen wollte. 

Der arme Prieſter gerieth durch die Enthüllung in große 
Beſtürzung und Verlegenheit, denn er war im Zweifel, ob er die⸗ 
ſelbe als unter dem Siegel der Beichte und ſonach eines unver. 
brüchlichen Geheimniſſes gemacht betrachten ſolle, oder nicht; nach 
einiger Ueberlegung jedoch hielt er es für feine Pflicht, die ganze 


auf die materielle Unterſtützung Oeſterreichs rechnen könne. Baron 
Bach habe hierauf auf telegraphiſchem Wege Inſtructionen verlangt, 
und es ſei ihm geantwortet worden: Oeſterreich ſehe, fo lange «3 nicht 
direct angegriffen würde, nach der kalten und zurückhaltenden Politik, 
die alle Fürſten Italiens ihm gegenüber beobachtet hätten, keinen Grund 
zu einer Intenvention zu Gunſten was immer für eines Staates, falls 
nicht ſeine eigenen Intereſſen eine ſolche erheiſchten. Wir können mit 
Beſtimmtheit verſichern, daß ſowobl das vermeintliche Geſpräch zwi⸗ 
ſchen Sr. Eminenz und dem Botſchafter, als auch die anderen von dem 
preußiſchen Blatte gebrachten Einzelheiten bloße Erfindungen einer 
feindſeligen Preſſe ſind. 

— Ein Telegramm der „A. Z.“ aus Genua vom 4. Oct. 
meldet: „Eine ruſſiſche Flotte wird ſich im Hafen von Gaöta 
ſammeln. — Lamoricière iſt in Genua angekommen.“ 

Genua, 5. Oct. Die Brigade „König“ hat Befehl er⸗ 
halten, ſich zur Einſchiffung bereit zu halten. Nach der „Ga⸗ 
zetta die Genova“ gewinnt das Gerücht von der Concentrirung 
eines franzöſiſchen Armeecorps von 50,000 Mann in 
Savoyen immer mehr Beſtand. 

Neapel, 1. Oct. Ungefähr 1600 Sträflinge find aus 
den Bagni der Stadt und deren Umgebung ausgebrochen. Of: 
fenbar liegt hier ein Verbrechen der Wächter vor. Der Schrecken 
iſt groß. 

* Ueber die Schlacht bei Caſerta am 1. October 
liegen jetzt weitere Berichte im „Journal des Debats“ und der 
„Independance“ vor. Die Königlichen wollten einen entfcheiten- 
den Schlag verſuchen. Sie fühlten ſich cernirt, fie wußten, daß 
Cialdini, ſtets vorrückend, ihnen im Rücken, daß Lamoriciere voll— 
ſtändig geſchlagen und daß Neapel ohne Vertheidigung war. Um 
6 Uhr Morgens rückten 15,000 Mann aus den Ausfallsthoren 
Capuas, darunter 5000 Reiter unter General Palmieri und 5 
Batterien unter General Nigri. General Ritucei hatte das Ober- 
kommando. Zu gleicher Zeit rückte ein Korps von 5000 Mann 
auf Maddaloni, um Garibaldi im Rücken zu faſſen und ihm den 
Rückzug abzuſchneiden. Die Königlichen theilten ſich in zwei 
Korps, das eine ſollte, auf der Eiſenbahn vorrückend, die Gari⸗ 
baldianer bei Archi di Santa Maria angreifen und ihre Auf- 
merkſamkeit auf dieſen Punkt lenken, das andere ſollte auf der 
parallelen Straße rechts durch Gefilde gehen, ſich durch die 
reactionären Bauern verſtärken und im Rücken der Garibal⸗ 
baldianer auf Santa - Maria ſtürzen. Ein anderes Korps von 
1000 Mann ſollte aus Piana aufbrechen, unterhalb Cajazzos 
über den Volturno gehen und durch San - Lucio debouchiren. 
Garibaldi hatte den Angriff vorausgeſehen, und die Königlichen 
fanden beim Vorrücken anitatt freier Paſſage überall Hinderniſſe 
und Barrikaden. „Um 6 ½ Uhr begann das Gewehrfeuer, bald 
darauf der Kanonendonner. Während General Ritucci die von 
ihm befohlenen Bewegungen ausführen ließ, kommandirte Gari⸗ 
baldi, der nach dem Kampfplatze geeilt war, die Gegenoperatio- 
nen. Er ließ zu ſeiner Linken von San Tamaro das Regiment 
Malenchini aufbrechen und durch Santa Maria ſich in die Defi- 
lés werfen, welche die Königlichen paſſiren wollten. Dieſe fanden 
ſich ſo zwiſchen zwei Kolonnen Garibaldis zwiſchen der Eiſenbahn 
und der Landſtraße, überall umringt, eingekeilt. Das 7. Jäger⸗ 
Regiment wurde bis auf 35 Mann, einen Adjutanten und den 
oben erwähnten Kapitän Perelli, die ſich ergaben, vollſtändig auf- 
gerieben. — Gegen Mittag fing der Sieg an, ſich überall für 
Garibaldi zu entſcheiden. Derſelbe hatte von Caſerta und Nea⸗ 
pel friſche Bataillone und neues Geſchütz kommen und ins Ge⸗ 
fecht führen laſſen. Pie Garibaldianer hatten die Schlacht mit 
10,000 Mann begonnen und zählten nunmehr 15,000. Gari⸗ 
baldi war überall. Er hielt 2000 Mann auf feinem linken Flü⸗ 
gel bereit, um, wenn die Gelegenheit ihm günſtig wäre, gleich in 
Capua einzudringen. Er war ſehr bewegt, ſtark geröthet, und in 
Schweiß gebadet, ſeine Stimme alterirt. — An den Brücken von 
La Valle, hinter den Bergen von Maddaloni, hatte Bixio die 
Königlichen, we che dieſe Poſition zweimal genommen hatten, 
definitiv zurückgetrieben. Bei San Lucio hatte die Kolonne Af⸗ 
fanti die Königlichen verhindert, den Fluß zu paſſiren. Der Oberft 
Corte hatte mit den Lucaniern und Kalabreſen die Vertheidiger 
von Santa Maria unterſtützt und den Feind aufgehalten, daß 
er nicht in die durch die Bewegung des tapfern Generals 
Malanchini entblößte Flanke einbrechen konnte. Man hatte dem 
Feinde 5 Kanonen abgenommen, Gefangene und Verwundete 
wurden in Maſſen nach Santa-Maria gebracht. — Mittags hörte 
der Kanonendonner auf, nur bei Archi di Santa-⸗Maria dauerte 
das Gewehrfeuer lebhaft fort.“ 

So weit der Correſpondent des „Journ. des Deb.“, der 
um dieſe Zeit nach Neapel zurückkehrte. Er ſagt, daß er den 
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Sache privatim feinem Diöceſan-Biſchof, dem Erzbiſchof v. To⸗ 
ledo, vorzulegen. Dieſer Prälat, einer der Groß-Inquiſitoren, 
fand hinlänglichen Grund, um die drei Indivituen, welche der 
Geiſtliche als Deſpenadores genannt hatte, in die Zellen des heis 
ligen Amts zu verſetzen. Bei ihrrm Verhör zeigten ſie weder 
Furcht noch Gewiſſensbiſſe, als fie ſich als Mitglieder dieſer ge- 
heimen, aber, wie fie behaupteten, höchſt preiswürdigen Genoſſen⸗ 
ſchaft bekannten; auch trugen fie kein Bedenken, diejenigen Mit⸗ 
glieder der Brüderſchaft zu nennen, welche fie kannten. 

Die Frage, wie man nun gegen die in dieſen entſetzlichen 
Bund Verwickelten, welche in kurzer Zeit alle verhaftet wurden, 
zu verfahren habe, ward ein Gegenſtand der Verlegenheit ſowohl 
für die Inquiſition als für den Rath von Caſtilien (der, da in 
der Bildung einer geheimen Geſellſchaft ein bürgerliches Verbre⸗ 
chen begangen worden war, ebenfalls an der Unterſuchung Theil 
zu nehmen hatte); denn es war wünſchenswerth, daß die Thate 
ſachen, ſoweit als möglich, der Oeffentlichkeit entzogen würden, 
damit unter den Verwandten der Ermordeten der Geiſt der Rach⸗ 
nicht aufgeſtachelt werde. Die Frage der Schuldbarkeit wurde 
daher in vielen Fällen, aus Rückſicht auf die ausgezeichnetſten 
Juriſten in Spanien ſowohl als auf das gemeine und das cano- 
niſche Geſetz, hypothetiſch geſtellt, und die Mehrheit ihrer Bes 
ſchlüſſe lautete dahin: daß ein Verbrechen begangen worden ſei, 
nicht mit einer vorſätzlichen ſtrafbaren Abſicht, ſondern aus einem 
beklagenswerth mißleiteten und fanatiſchen Glauben. Das Urtheil 
ſprach daher Gefängnißſtrafe von kürzerer oder längerer Dauer 
aus, um den Schuldigen dadurch eine eindringliche Lehre zu ge⸗ 
ben, und als fie freigelaſſen wurden, bedeutete man ihnen, daß, 
ſollten fie je rüdfälig werden, die äußerſte Strenge des Geſetzes 
gegen fie in Anwendung komme. Den högern kirchlichen und bür⸗ 
erlichen Behörden wurde anempfohlen, ein beſonderes wachſames 
Auge auf ieſelben zu richten, und von dieſer Zeit an hatte die 
Genoſſenſchaft thatſächlich ihr Ende erreicht. Wie viele Opfer 
aber dieſem Geiſt eines unmenſchlichen und empörenden Fanatis- 
mus gefallen fein mögen, vermag niemand zu willen; der Tag 
des Gerichtes allein kann es offenbaren. 6 


Schlachten von Magenta und Solferino beigewohnt, und durch 
die furchtbare Erbitterung, mit der bei Caſerta und Maddaloni 
auf beiden Seiten gekämpft wurde, lebhaft an dieſe beiden blu— 
tigſten Kämpfe des letzten italieniſchen Krieges erinnert worden 
ſei. Pardon ſei wenig gefordert und gewährt worden, und ſeltſam 
ſei es geweſen, daß dieſe Italiener ohne Kampfruf, ganz lautlos 
einander niedergeworfen hätten. In Garibaldis Heer habe übri⸗ 
gens mit Ausnahme der Freiwilligen aus Sizilien und der Stadt 
Neapel, die nicht beſonders zu rühmen ſeien, Jeder ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan. 

Ein gedrängtes und anſchauliches Bild der Schlacht giebt 
folgende Correſpondenz der „Independance“: „Auf der ganzen 
Linie wurde mit wahrer Wuth gekämpft. Die Schlacht zog ſich 
von 4 Uhr Morgens bis gegen Mittag mit unglaublicher Hart⸗ 
näckigkeit hin. Zu Anfang waren die Königlichen die ſtärkeren 
oder die geſchickteren, gegen Mittag hin waren die Ausſichten für 
beide Theile gleich. Garibaldi jedoch, des Sieges bereits ſicher, 
meldete ihn durch den Telegraphen den Neapolitanern und ſeinen 
Generalen. Gegen 3 Uhr fingen die Königlichen an, auf allen 
Punkten zu weichen, gegen 5½ Uhr waren fie im wirren Durch— 
einander nach Capua zurückgeworfen. — Oberſt Spangaro hatte 
auf dem äußerſten rechten Flügel (Santo-Angelo) alle Poſitionen 
zurückerobert, den Feind aus allen ſeinen Stellungen verjagt, 7 
Kanonen genommen und viele Leute getödtet. Ein ganzes Batail⸗ 
lon wurde gefangen genommen, wenn ich nicht irre, geſchah es bei 
Santo-Angelo. General Bixio jagte zu Maddaloni 7 Bataillone 
Neapolitaner, 3 Bataillone Karabiniers von den fremden Trup⸗ 
pen, eine Schwadron Cavallerie und eine Batterie gezogene Ge⸗ 
ſchütze in die Flucht. General Milwitz vernichtete zu Santa⸗ 
Maria vollſtändig eine ganze Schwadron Dragoner oder Hu⸗ 
ſaren. Seine Artillerie wirkte Wunder. Die Patrioten von 
Santa - Maria nahmen dem Feinde fünf Kanonen und vers 
folgten ihn mit dem Bajonett bis vor die Thore von Capua. 
Die Brigade Eber war es, welche die Neapolitaner zwiſchen 
Santo Angelo und Santa Maria in die Flucht jagte. — Die 
Verluſte der Königlichen ſind entſetzlich. Ich übertreibe in nichts, 
wenn ich ſage, daß die Gefilde mit Leichnamen bedeckt ſind. 

Spanien. 

— Marſchall O'Donnell hat aus Anlaß der im Lager von 
Terrejon Statt gehabten Meuterei, in Folge deren einer der Rä⸗ 
delsführer am 29. Sept. erſchoſſen wurde, folgenden Tagesbefehl 
erlaſſen: g 

Soldaten! Verführung und Infamie verſuchten vergebens, die 
Ehre der ſpaniſchen Armee zu beflecken; fie zerſchellten an eurer Sub⸗ 
ordination, eurer Disciplin, eurem vortrefflichen militäriſchen Geiſte. 
Dennoch mußte das furchtbare Kriegsgeſetz zur Anwendung kommen, und 
der Unglüdliche, welcher alle feine Pflichten vergaß, iſt nicht mehr. Als 
ich den Urtbeilsipruch unterzeichnete, empfand ich den Schmerz des Na: 
ters, der ſeinen Sohn umkommen ſieht, der ihn aber lieber todt ſieht, 
als entehrt. Soldaten! Die Königin von Spanien erwartet viel von 
euch! Bleibet treu der Königin und Spanſen. Beweiſet der ganzen 


Welt, daß der ſpaniſche Soldat zu kämpfen und zu fiegen, nicht aber ſich 
zu verkaufen weiß. Soldaten! Es lebe die Königin! 


Rußland. 

h, St. Petersburg, 28. Sept. Die Ernennung des Groß⸗ 
fürſten. Thronfolger am 20. d. M. zum Oberſt iſt in Mostaun 
mit feierlichem Gepränge einige Tage lang begangen worden. 
Sämmtliche Offiziere der Reſidenz vereinigten ſich in glänzenden 
Feſten, bei denen ſeltſamer Weiſe auch der gutsherrliche Adel der 
Umgegend Theil nahm und bei Gelegenheit von Tiſchreden, Toa⸗ 
ſten ꝛc. eine recht gut kaiſerliche Geſinnung an den Tag legte. 
Sicher hat Alexander dadurch, daß er ſeinen Erſigeborenen in 
feierlicher Anſprache dem in Moskau ſtationirten Regiment, wel 
ches nur Moskau'ſche Edelleute vom reinſten Blut zu Befehlsha⸗ 
bern aufzuweiſen hat, als Kamerad einrangirte, den alten ſtarr⸗ 
köpfigen Herren geſchmeichelt und mit einem Schlage all' ſolchen 
Demonftrationen, wie fie noch im vorigen Jahre bei den Bauern⸗ 
Emancipations⸗Comités vorkamen, für immer vorgebeugt. — Der 
Chef der Wege-Communicationen und öffentlichen Bauten, Ge⸗ 
neral Tſcheffkin, wird auf ſeiner Eiſenbahn-Inſpeetionsreiſe 
zur preußiſchen Grenze, von Kowno aus in Eydtkuhnen am 7. 
October erwartet. Von da begiebt er ſich auf dem gewöhnlichen 
Wege nach Warſchau, woſelbſt er mit dem Kaiſer zuſammenzu⸗ 
treffen beabſichtigt, und kehrt per Eiſenbahn über Bialyſtock und 
Wilna nach Dünaburg zurück, wo ihn ſchon der Generalgouver⸗ 
neur Naſimoff, der die Strecke von Dünaburg nach Wilna 
befahren hat, erwartet. Den 160 Werft langen obenbezeichneten 
Weg legt man jetzt in ſechs Stunden zurück. — Das nächſte 
Neife-Refultat General Tſchefftius iſt, daß am 22. Oct. die 
Strecke Oſtrow⸗Dünaburg eröffnet werden wird. — Wenn man 
bedenkt, wie die preußiſche Bahn zur Vermittelung des Weltver⸗ 
kehrs gerade in die Hauptverkehrsader des ruſſiſchen Schienennetzes 
eingreift, ſo wird die Bedeutung aller der kleineren Bahnen, die 
das Land nördlich mit dem Hauptzweig verbinden, um fo größer. 
Ein anderer Theil, die Warſchau⸗Thorner Bahn, vermittelt den 
bedeutendſten Theil des europälſch⸗aſiatiſchen Handels, deſſen Ent- 
wickelung eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart iſt. Dazu 
berührt dieſer Schienenweg in den volkreichen und betriebſamen 
Gegenden von Lowiez bis zur preußiſchen Grenze eine Menge 
blübenter Fabrikorte. Die Kalkausfuhr aus dem füdlichen Polen 
unddie des Salzes aus den Siedereien von Ciechociurek (14 Meile 
von Thorn) wird dadurch böchlichſt erleichtert. — Der Kaiſer 
wird bei feiner Reife nach Warſchau, die er am 10. Oct. antritt, 
den Train bis Wilna benutzen und vor ſeiner Rückreiſe noch der 
Eröffnungsfeierlichkeit der Kowno-Eydtkuhner Eiſenbahnſtrecke, 
deren Bau der Bruder des in Königsberg reſidirenden ruſſiſchen 
General-Conſuls v. Adelſon übernommen und bis zum No⸗ 
vember d. J. fertig zu übergeben verſprochen hat, beiwohnen. — 
Das „Blatt der ruſſiſchen Dampfſchifffahrts. und Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ benachrichtigt uns davon, daß bereits das Regierungs⸗ 
verbot der Tataren - Auswanderung in der Krim eingetroffen 
iſt. Demungeachtet und gerade vielleicht dadurch angeregt, haken 
viele Tataren, zu Folge der Aufreizungen fanatiſcher Chad⸗ 
ſchis, die Heimat auf einem in Sebaſtopol vor Anker 
gelegenen engliſchen Dampfer verlaſſen. Den 18 türkiſchen Briggs, 
die ebenfalls ſehr dienſtbefliſſen waren, den geſetzwidrigen Aus rei⸗ 
ßern bilfreiche Hand zu bieten, aber noch vor Anker liegen, wird 
wahrſcheinlich von Seiten der ruſſiſchen Regierung das Handwerk 
gelegt werden. 

h St. Petersburg, 30. Sept. Die ruſſiſchen Zeitungen, 
die im Ganzen ſehr wenig über den Warſchauer Kongreß verlau— 
ten laſſen, theilen heut das Perſonal mit, welches bei Gelegen⸗ 
heit der Fürſten⸗ und Diplomaten-Zuſammenkunft verſammelt fein 
wird. Sie nennen außer dem Priaz⸗Regenten von Preußen und 
dem Kaiſer von Oeſterreich noch die Könige von Bayern, von 
Würtemberg, von Hannover [?] und von Sachſen, den König von 
Belgien, die Großherzoge von Baden und Heſſen⸗Darmſtadt, den 
Fürſten von Waldeck. In Begleitung des Kaiſers ven Rußland 


werden erfcheinen der General-Adjutant Sr. Majeftät der Groß⸗ 


herzog Georg von Mecklenburg⸗Strelitz, General- Major von Adler. 
berg und der Fürſt Dolgorukt, in der des Kaiſers von Oeſterreich 
Graf Rechberg und Graf Auersperg, in der des Prinz-Regenten 
Generallieutenant von Roon und ſechs Prinzen des Kgl. Preu⸗ 
ßiſchen Hauſes. — Graf Kiſſeleff, der ruſſiſche Geſandte in Paris, 
hat die Ordre erhalten ebenfalls einzutreffen. Ob Fürſt Gortſcha⸗ 
koff, Miniſter des Auswärtigen, auch kommen wird, ſteht in 
Flage. Sicherer faſt [2] gilt die Antunft Lonis Napoleons, auf 
den man ſich in Warſchau ſchon allgemein freut. 


Tür kei. 

Konſtantinopel, 25. September. (K. 3.) Wir erfahren nun 
auch einige Details über die Hinrichtung des Exgouverneurs von Da: 
mascus, Ahmed Paſcha, und einiger anderen Oberoffiziere. Nach den 
Unterſuchungen, Verhandlungen und Verhören derſelben vor dem 

riegsgerichte berief Fuad Paſcha eine Jury von allen Offizieren der 

hfanterie, Cavallerie und Artillerie bis zum Unter⸗Lieutenant herab, 
welche vorher den Lid leiſteten, daß fie nach der Ehre, der Religion 
und der Wahrheit der Sachlage ein Urtheil fällen würden. Nach An⸗ 

Örung der Acten und langen Debatten wurde das Todesurtheil ein⸗ 
timmig ausgeſprochen; nur ein Bimbaſchi (Major) ſtimmte für lebens: 
längliche Galeere, weil er dieſe Strafe für ſtärker, als die Todesſtrafe 
hielt Dieſes Uitheil wurde der ganzen Armee mitgetheilt. Eine Com: 
pagnie, aus allen Truppen ausgewählt, ward zur Ausführung befob: 
len. Vor ſeinem Tode bekannte Ahmed Paſcha ſich ſchuldig, und nad: 
dem er den Truppen Lebewohl gejagt, fiel er, indem er ausrief: „Es 
lebe der Sultan!’ — Seit Sonntag ſind hier 440 Schiffe durch die 
Dardanellen angekommen, um Getreide an den Ufern des ſchwarzen 
und Marmora⸗Meeres zu holen. 


— 


Danzig, den 9. October. 


*Der großbritanniſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Sir 
J. Crampton, iſt geſtern auf dem Dampfer „Fahrenheit“ von 
hier nach St. Petersburg abgegangen. N 

In Folge des Sturmes, welcher in dieſen Tagen wehte, 
ſind geftern und heute mehrere Schiffe, welche aus dem hieſigen 

afen mit Ladung in See gegangen waren, wieder eingelaufen, 
zum Theil mit nicht unerheblichen Havarien. Die Kanonenboote 
Krokodil“ (Commandant Lieutenant zur See I. Kl. Haſſen⸗ 
fein) und „Fuchs“ (Commandant Lieutenant zur See I. Kl. 
Klatt), welche ſeit einigen Tagen zur Ueberfahrt nach Stralſund 
bereit liegen, haben wegen des bedeutenden Sturmes bis jetzt noch 
nicht von hier auslaufen können. Te gi 

Heute Mittag hat fi auf dem Claaſſen'ſchen Holz⸗ 
felde am Kielgraben der beklagenswerthe Unfall zugetragen, daß 
mehrere Arbeiter durch das plötzliche Abrollen eines Haufens 
Rundholz ſehr erhebliche Quetſchungen erhalten haben. Der eine 
von den Arbeitern ſoll bereits an den Folgen derſelben geftor- 
ben ſein. 

+ Schon wieder hat Herr Polizei⸗Director Weier einen 
neuen Wohnungs Anzeiger für Danzig nebſt Vorſtädten erſchei⸗ 
nen laſſen. Bei den vielfachen Wohnungs veränderungen ift dieſe 
neue Ausgabe, welcher ſpäter mit Berückſichtigung der jetzigen 

züge noch ein Erzänzungsbogen folgen fol, gewiß ein ſehr 
verdienſtvolles Unternehmen. Wie den frühern Jahrgängen iſt 
auch dieſem die Rang- und Quartier-Yifte, ferner die Verzeich⸗ 
niſſe aller Straßen, ſowie der Behörden, der gewerblichen und 
gemeiunützigen Anſtalten u. ſ. w. beigegeben. 

Die Kabus'ſche Buchhandlung hat die Bildung eines 
Journal -Leſezirkels unternommen, womit gewiß den Wün⸗ 
ſchen vieler Freunde der periodiſchen Belletriſtit begegnet wird. Die 
Auswahl der vierzig Journale ijt eine ganz angemeſſene. 

Heute früh halb 8 Uhr verunglückte der Arbeiter M. in der Beh⸗ 
rend'ſchen Schneivemühle beim Hervorziehen des zerichnittenen Holes 
dadurch, daß ihm ein Ende der geſchnittenen Latten an den linken Ober⸗ 
arm ſchlug und denſelben zerſchmetterte; er wurde ſofort per Droſchke 
nach dem Stadtlazareths gebracht. 

5 * Geftern Abend 9 Uhr fiel der Schmiedegeſeil D. von der langen 
Brucke zwiſchen dem Brodbänken⸗ und Frauenthor in die Mottlau, 
wurde aber, ohne weiteren Schaden erhalten zu haben, durch zwei Ar⸗ 

eiter herausgezogen. 

Marienwerder, 8. October. Anſchließend an die Cor⸗ 
reſpondenz in No. 710 Ihrer Zeitung, wurde der vom Maſchi— 
cnfabrikanten Rudolph in der am 17. September abgehaltenen 

kung hieſigen Handwerker-Vereins wegen ungebührlichen Ver⸗ 
altens für Zunft und Innung ſchwärmender anweſender Gäſte 
zurückgezogene Vortrag über „Zunft oder Gewerbefreiheit“ am 

September in einer beſonderen öffentlichen Handwerker-Ver⸗ 
ammlung (nicht ſolcher des Handwerker⸗Vereins) vor zahlreichem 
üͤditorio im Saale des neuen Schützenhauſes gehalten. Wenn⸗ 
gleich ſich die Zunſtpartei möglichſt zahlreich bei dieſer Verſamm⸗ 
lung betheiligte und durch ihr geſwloſſenes Auftreten beſonders 
ZU imponiren gedachte, fo bewahrheitete ſich wiederum der alte 
Spruch: „parturiunt montes“ x, Es gelang ihr nicht, auf 
den Redner einſchüchternd zu wirken, ſondern dieſer erläuterte 
in umfaſſender Weiſe und kerniger Sprache die vielen Ge— 
brechen und Nachtheile des Zunft⸗ und Innungs⸗Zwanges, 
Während er die erſichtlichen Vortheile des Handwerkerſtan⸗ 
es bei Gewerbefreiheit hervorhob, und einzelne Thatſa— 
chen dafür als Belege anführte. Leider ergab ſich wenig Er⸗ 
olg in Belehrung oder gar gewonnener Ueberzeugung der 
Zünftler, Nun es wird ſich bald zeigen, daß diejenigen, die nicht 
Be wollen, fühlen müſſen. Trotz dieſer unerfreulichen Kund— 
di ung eröffnete Hr. Rudolph eine Proteſt⸗ Erklärung gegen 
ie bon hier aus accıptirten Beſchlüſſe des Handwerkertages, 
welche bereits 70 Unterſchriften des intelligenteren hieſigen Ger 
werbeſtandes zählt und in folgendem Ausdruck an geeigneter Stelle 
übergeben werden wird: 


m 7 
„In Folge der Beſchlüſſe des ſogenannten preuß. Handwerkerta— 
ges in Berlin, welchen „der von En Meiſtern ne hieſigen 
Sanungen gewahlte Deputirte, Namens dieſer, ſeine Zuſtimmung 
theilt hot, — erklären wir Endesunterzeichneten hiermit öffentlich und 
usdrücdlich: daß wir die dort verfochtenen Grundſätze keineswegs für 
we unſrigen anerkennen, —auch die gefaßten Beſchlüſſe, als dem Hand⸗ 
erkerſtand ſchädliche, — für ganz verwerflich halten, und nur der Ge⸗ 
erbefreiheit das Wort reden können. Wenngleich wir uns nicht ver: 
Debten, — wie durch dieſe Gegenerklärung von hier aus allerdings kein 
onderer Erfolg erzielt werden wird, — fo halten wir unſere Erllä. 
d ung dennoch für eine Pflicht, und beſonders deshalb, — um gegenüber 
5 m groien Publico damit den Beweis zu führen, — daß hierorts au⸗ 
5 den Zünſtlern auch noch Gewerbetreibende exiſtiren, welche nur 
Recht und gewerblichen Fortſchritt ergeben ind, und ſich über⸗ 
ant halten, daß das ſtets vorwärts rollende Rad der Zeit keinen Still⸗ 
tja annehmen und damit Hüdjchritt zulaſſen wird.“ (Folgen die Un⸗ 
criften.) 


bat, Königsberg, 8. Oct. Herr Commiſſionsrath Woltersdorf 

deſſdon dem Prinz⸗Regenten Königl Hoh. zur Erinnerung an Höchſt⸗ 

erhalt Anweſenheit hier deſſen photographiſches Bildniß zum Geſchenk 

hat dien, In Anerker nung feiner Verdienſte um das Weber⸗Denkmal 

der as Comite in Dresden Herrn Woltersdorff beſonders eingeladen, 

2 Oct. ſtattfindenden feierlichen Enthüllung des Denkmals 
nen. 


1 


* 


Pillau, 6. October. Der ruſſiſche Schooner „Wilhelmine“, von 
Aboe, Capt. Hermann Nieholm, von Lübeck nach Aboe beſtimmt, wollte 
heute ſchutzſuchend in unſern Hafen einlaufen. Als derſelbe im See⸗ 
gatt war wurde das Schiff von einer großen See erfaßt, welche daſ⸗ 
ſelbe umwarf. Von der aus 5 Mann beſtehenden Beſatzung wurde nur 
der Steuermann mittelſt des neuen Rettungsbootes gerettet, da die an⸗ 
dern bereits ertrunken waren. Das Wrack trieb ſpäter mit dem Kiel 
nach oben auf unſern Heerd, woſelbſt es augenblicklich noch feſt liegt. 

* Memel,7. October. Die norwegiſche Bark „Sommering“ Ka⸗ 
pitän Börreſen, mit Holz aus Finnland nach Frankreich beladen, iſt 
geſtern bei hohem Seegange und ſtarkem W.N⸗W.⸗Sturme vor unſerm 
Hafen verunglückt. Durch die energiſchen und gefabrvollen Bemühun⸗ 
gen unſerer ebene konnten Beſatzung, Ladung und Inven⸗ 
tarium geborgen werden. Das Schiff ſelbſt iſt vollſtändig Wrack. 


Handels - Beitung. 


Voͤrſen-Jepeſchen der Danziger Beitung, 
Berlin, den 9. October. Aufgegeben 2 Uhr 38 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 5 Minuten. 
Letzt. Crs 


0 Letzt. xs 
Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 94 
loco 51¾ 51½ 347 r. Pfdbr. 83¼8 837 
erbſt. q 51½ | Buy, ı Diihr. andbriefe 83°/, 83% 
rühjahe ... . 47¼ 47 ¼ Franzoſen . . 127 128 ¼ 
Spiritus, loco. . 19 18½ Norddeutſche Bant — | — 
Aüböl, Herbſt .. 11% 11¼2 Nationale 567¼ 56¼ 
Staatsſchuldſcheine 86 / 86 ¼ Poln. Bankneten 88 / 891/, 
45% r, Anleihe 101 101 Petersburg. Wechſ. 98 / — 
5% 59 r. Prß. Anl. 105½½ 105°, Wechſelc. London 6,17 1 


Hamburg, 8. October. Zetreidemarkt. Weizen loco feſt, 
unverändert; ab Auswärts feſt, aber ſehr ruhig. Roggen loco un: 
verändert, ab Königsberg Frühjahr 78 gefordert, 75 zu machen. Oel 
October 26, Frühjahr 263. Kaffee matt, Zink ohne Umſatz. 

London, 8. October. Getreidemarkt. Feiner engliſcher Wei⸗ 
zen feſt, geringere Sorten ſchwankend; in fremdem Weizen beſchränk⸗ 
tes Geſchäft. Inbaber halten feſt. Gerſte theilweise theurer; Boh⸗ 
nen und Erbſen einen bis zwei Schillinge höher. In Hafer gutes 
Geſchäft. 

Amſterdam, 8. October. Getreidemarkt. Weizen preis⸗ 
8 Roggen, ungedörrter 3 72 höher, Termine feſt. Raps 

ctober 705, Frühjahr 443. Rüböl November 42, Frühjahr 42%, 

Liverpool, 8 October. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert, 

Paxis, 8. October. Schluß⸗Courſe: 3 3 Rente 69, 00. 4 
Rente 5, 80. 3 4 Spanier 47. 1% Spanier 3%, Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 487. Oeſterr. Credit⸗Aktien —, Credit mobilier⸗ 
Aktien 750. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

a er En ne EEE — ĩ —— — —— — —— b 


Producten ⸗ Märkte. 


Danzig, den 9. October. Bahnpreife. 
Weizen alter bunter und heller, fein: u. hochbunter 128/29—131/33 8 
nach Qual. von 1075110115 0%; friſcher hell feinbunt, mit gerin⸗ 
em Auswuchs 124,27—128 1 nach Qual. v. 90/95 — 973% 102549 ; 
Milher ord. bunt, hellbunt, theilweiſe mit ſtärkerem Auswuchs 116/20 
— 123/254 nach Qual. von 65/5 85 90 am. 
Roggen nur ganz ſchwerer und geſunder bis 584/59 Yır 125 E ver: 
kauft, andere Gattungen bedangen je nach Qualität und Gewicht 
von 5557/58 % ver 125 u, 
Erbſen weiche und harte 55/56— 64/66 4 a 
Gerſte friſche kleine »5,1UU — 102/48 v. 43/46 — 47/48 g, gr. 103/108. 
von 48 49 53/54 4 
afer friſcher von 23 24—274/28% Is, ; 
piritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Borſe. Wetter: veränderlich, rauhe Luft. Wind W. 
Ungeachtet eine Beſſerung dest geſtrigen Londoner Marktes nicht 
ſtattgefunden, zeigte ſich bei uns heu e doch namentlich für friſchen Wei⸗ 
zen mehr Kaufluſt; die bezahlten Preiſe blieben aber unverändert. 
Ueberhaupt ſind 185 Laſten Weizen verkauft, darunter 28 Laſten alt, 
1274 bunt nicht geſund a /2 610; 1304 gut bunt, aber matt a 45 640. 
Die heute bezahlten Breije für friſchen Weizen find 121, 122/32 
ſebr ausgewachſen % 500; 1234 hell mit Auswuchs ZZ 525; 1248 
desgl. 7 540; 125/6, 125 bunt mit Auswuchs . 550, 555, 560; 
1284 dunkelbunt poln. ZZ. 570; 127/88 etwas heller desgl. ＋ 5724; 
129/304 rothbunt geſund ZZ. 590. Ar 
Roggen 117% a . 336; 12/8 a . 342; 1258 a JE. 345. Al: 
les Yr 125% verkauft. 
Weiße Erbjen 380, 384. 
106% große Gerſte ZZ 318. 
Spiritus ohne Zufuhr. 


118 —60 Sr bez., Termine feſt, 120% ur 
October 55 %. Br, 555 995 bez. 51 % Gd., 80% Yr Frühjahr 
54 65 Br., 53 8% Gd., 120% 7%, Mai⸗Juni 523%. Br., 509 Gd. 
* kleine gi —1002 40—45 
Hafe , loc 52 r bez. — Erbſen 
begehrt, weiße Koch⸗ 61—65 r, Futter⸗ 56 — 6U Fr, graue 73175 
— Bohnen 62—66 Gr bez. — Wicken 60 
bez. — Leinſagt gut zu laſſen, fein 1124 775 %, mittel 


Gr. — Lein bl 40 % Pr Ct. Br. — Rüböl 125 % vr E, Br. 
Spiritus den 8. October loco gemacht. 19% , Verkäufer 
195 % und Käufer 19 & ohne Faß, Verkäufer 201 mit Faß, 


Stettin, den 8. October. (Oſtſee⸗Z.) An der Börſe: 
behauptet, loco gelber r 85 833 bez., 858 gelber 77 October 
882 96. Br., 85 e Gd., . Oc⸗tober November 855 & Br., 85 
Pig. bez., n Frübjahr 823 7% bez. und Gd. — Roggen unverändert, 
loco 7 770 473, 3,48 Ag bez., 778 Yr October 474 9 bez. und 
Od., r October November 46 A. bez., r November Dezember 
451 Be Br., ur Frühjahr 454 . Br. und Gd. — Gerſte, loco ur 
7% Oderbruch 47 — 47% 3% bez. — Hafer 47/502 vr Frühjahr ge: 
fragt, gi Re. Br., 272 . Gd. — Winterrübſen von der Bahn 
55 


Re. bez. 

Ruvol matter, loco 113 %% bez. und Br., Yr October Novem⸗ 
ber 113 %, Br., 114 , Gd., Yır November Dezember 11%, ½ 
S bez., : April⸗Mai 12% % Br. — Leinöl loco incl. Faß 10% 
. Br., der April Mai 10% % bez. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß (Sonnabend noch 174% A bez.), 
18 4% bez., 7er October 18 ¼ ½ bez und Br., Yar October⸗November 
17% & bez. und Gd., e November⸗Dezember 17%, Sas. Gd., 1 K. 
Br., er Frühjahr 183 bez. und Gd. 

Heering, Schott. erown und full zrand 11½, 1 2% tranſ. bez. 


Berlin, 8. October. Wind: Weſt. Barometer: 282, Thermome- 
ter: 12° +. Witterung: ziemlich hell. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 76—89 . nach Qualität. — 
Roggen z 2000 & loco 51 — 511 K, do. October 504 — 514 
Ke bez., Br. und Gd., October-November 49 — 49% bez., Br. 
und Gd., November Dezember 48 — 48% Re bez. und Br., 48 3a. 
Gd., Dezember⸗Januar 43 Rg. bez., Januar Februar 48 ½ bez., 
zer Frühjahr 47 — 47% bez. und Br., 47 % Gd. — Gerste 
Jr 25 Scheffel große 42 — 48 % — Hafer loco 26 — 30 S, er 
1200 8. October 27% % bez., do. October⸗November 26% & Br., 
November = Dezember 26 %, Früh. 26 % Br. 

Rüböl Ye 100 Pfd. ohne Fat loco 113 Br, October 11% 
— 1174 Ag bez. und Gd., 117 „ Br., October November 115 — 


Wei zen 


11% bez. und Gd. 115 3% Br., November⸗Dezember 114 — 
111½ % bez., 117 9% Rh Gd., Dezember = Januar 
11% „ bez. und Br., 115 % Gd., Januar « Februar 11%, 2 
bez., Februar⸗ März 12 „ bez., April: Mai 121/, Ag. bez. und 
Gd., 12% Br. — Leinöl der 100 8 ohne Faß loco 11 ＋ Br. 
Spiritus der 8000 7 loco obne Faß 18% Ag bez., October 
18% — 18% „ bez. und Gd. 18% Br., October November 173 
5.18% bez. und Br., 17% . Gd., do. November ⸗ Dezember 
117%, Fe bez. und Br, 17% Gb., do. Dezember ⸗ Januar 
175—17%/, & bez. und Br., 17% % Gd., April⸗Mai 1852183 Ag 
bez. und Gd. 18% Br. f N 
Mehl feſt gehalten. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 53 
—5%, Nro. C. und 1, 5½—5 Ag. — Roggenmehl Nr. 0. 337, 
Nro. 0. und 1, 3½ 33 . 


Vieh⸗Markt. 


Berlin, 8. October. (B.- u. H.⸗3tg.) Was den heutigen Vieh⸗ 
markt rl fo war derſelbe und genügend beſetzt, das Geſchäft im 
Ganzen lebhaft, beſonders mit Kälbern und Rindvieh. : 

Vom 2. bis 8. Oct. incl. wurden angetrieben und mit folgenden 
n bezahlt: 

indvieh: 560 Ochſen, 312 Kühe. Preiſe 8—12—16—20 
20 Re. nad) Qualität. i 
Schweine: 3475 Stück. Preis 13—15—17 nach Qualität. 
Hammel: 5960 Stück. — Kälber: 908 Stück. ach Qualität. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 8. October. Wind: NW. 
BRENNT AR - 
A. J. Feddes, Trientje, Termunterziel, Holz. 
A. Miemela, Totuus, Petersburg, — 
„Angekommen: 

A. Ballaſeyus, Mathilde, Swinemünde, Ballaſt. 
A. G. ‚Bragt, Lucretia, Loweſtoff, — 
J. Jenſen, Ebarlotte Knuth, Reval, = 
G 4 — Licenſe, Antwerpen, — 
G. Waker, Seas Heylico, Amſterdam, — 
H. D. Preſt, Sizarro, Copenhagen, — 
H. L. Rasmuſſen, Thecla, Stavanger, geringe. 
P. Baade, Güſtrow, Schiedam, allaſt. 
L. P. Malm, Hapfruen, Copenhagen, — 
H. Schorski, Johanna Hepner, Newceaſtle, Kohlen. 


Retour eingekommen: 
W. Koch, Neptun, etwas leck. — J. A. Jantzen, Peter Rolt, etwas 
leck. — W. Reid, Braes of Enzie, viel Schaden über Deck. 
J. F. Pahlow, Antilope. 


Den 9. October. Wind: SW. 


R Angekommen: 
. F. Kühl, 


C. F. Norma, London, Ballaſt. 
C. D. Sanderfeld, Gezina, rake, — 
J. F. Nagel, laria, Hamburg, Stückgut. 


Retour eingekommen: 
C. Schievelbein, Uſedom. — G. Ziemcke, Stolp (SD). 
Im Arlommen: 
9 Schiffe. 


Thorn, den 8. October. Waſſerſtand 9“. 
Stromauf: 
Neprik u. Schöttler, diverſe, Berlin, Warſchau, Gut. 
Randel, diverſe, Danzig, Warſchau, Heringe. 
Stromab: Lit. Schfl. 
W. Gärtner, 8 Warſchauer, Wloclawek, Berlin, 20 50 Rübſ. 
r. Schulze, B. Cohn. — — 1 5 
hr. Schlaak, S. Wilezynski, Nieſzawa, Danzig an 


Goloſchmidt's Söhne, 10 Lit. Weiz, 6 — Rogg. 

Dpfb. Krakau Capt. Zboinski, L. C. Cohn, Warſchau, 
5 f Danzig, 9 50 Weiz. 
L. Lichtenſtein, Wollerſtein, Naſielsk, Danzig, 19 Balk. h. olz, 


69 Balk. w. Holz. 
Summa 19 Lit. 50 Schffl. Weizen, 6 Lit, Roggen, u 
37 Lſt. 55 Schffl. Rübſaat. 
———— ˙ k ̃ .vU3ß—— 
Jonds⸗Börſe. 
Berlin, 8. October. 

Barlin-Anb.2.-A. 114 3113 3. JStaatzanl. 56 1014 B. 100% 8. 
Borlin-Harab, — B. 108% fc, | do. 53 95 957 
Berlin Potad. Mad — B 15146 |Staatsschuldsch, 86% B. 867 0 
Barlin-Stott. Pr.-O. — B. 9950 Staats-Pr.-Ani. 116% 8. 11 : 6. 
do. II. Em. 85% B. 85% 0. Ostpreuss. Pfandbr. — B 83: «; 

do, III. Em. 851 3. — 8 Pommersche 83 2 87 B 87T, 
Oderschl. Litt.A. 5. C. — B 125 3. Posensche do. 2 — B. 1003 . 

do. Litt. B. — B. 113 @ do. do. neue, 90% B. 90% 8. 
Osgterr.-Frz. Stb. — B. 127% G. Westpr. do. 314 84 8. — . 
Insk. b. Stgl. 5. 4 — B. 92 G. do. 4 5 92 B. 913 6. ) 

de. 6. A. 102% B. 10144 Pomm. Rentenbr 95 8 944 6. 
Russ.-Poln. Sch.-G 834 3 8249. Posensche dn 92% B. 91%}. 
Cort. List. A. 300 fl. 933 3. — G. Preuss. do. 91% B 93x 

do. Litt. B. 2004. — B 22 G. Preuss. Bank-Anth. 1293 B. 12846, 
Pfdbr. i. S.-R. 8843, 874 G. Danziger Privatb — 8. 84% 4. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 40% G. [Königsberger do 847 B. 83% &, 
Freiw. Anl. 10143 100% 6. Posener do. — B. 614 8. 
57 Staatsanl. v. 58. 105% 105 /Dise.-Comm.-Anth. 824 8. 8118. 
Stastsaul. 56% , 68/7 1014 E 10056 Aual. Goldm a 5 . B. . 


Wechfel-Cours, Amſterdam kurz 141% B., 1414 G., do. do. 2 
Mon. 141 B., 140% G. Hamburg kurz 1504 B., 1491 G., do. do. 2 
Mon. 1493 B., 149% G. London 3 Mon. 6 171 B. 6 167 G. 
ris 2 Mon. — B., 783 G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 754 
B. 74 ©. Petersburg 3 W. — B. 987 G., Warſchau. 90 SR. 
8 T. 881 B., 887 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T 1087 B., 1081 G. 


1 8. October. Dukaten — B. 94 G. Silber fein, 5 


tpr. Pfandbr. apCt. 92 B. — G. do. do. 33pCt. — B. 833 G. 
90 v. 200 Thlr. u. darunter — B. 8336. Königsberger Stadt⸗Obl. 


837 G. 
— G. 


Deren PCC as STETTEN 
Bei Beginn des neuen Schulſemeſters empfehlen wir die 
in hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten ac. 
in dauerhaften Einbänden zu den billigſten 
Preiſen. 
LON SAUNIER, 
Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 645 
EE ͤ ²˙¹·:-AA In; 0,2. 7009 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Löbau, 


den 21. April 1860. [8478] 


Das in Rumian unter Nr. 3 der Hypotheken⸗ 
bezeichnung belegene, auf den Namen des Mühlen⸗ 
beſitzers Carl Eduard Dewitz und deſſen Ehefrau 
Mathilde, geborne Maas eingetragene Mühlengrund⸗ 
ſtück, welches gegenwärtig ſich im hoc des Müh⸗ 
lenbeſitzers bibel une, Fra ägt auf 


ufolge der nebſt Hypot ktenschein und Bedingun⸗ 
er; in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. November cr., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufs 
geboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
. 
die Wittwe Mederska, Eliſabeth, geborne 
Mieniewska, 
die Erben der verehelichten Einſaſſe Rosze⸗ 
wicz Juſtine, geborne Wisniewska, 
— ne Sr Pr 10 

er tſitzer Ignatz is niewski 
deſſen Erben, 

die Johann und Catharina Behrendtſchen 
Eheleute oder deren Erben, 
werden hiezu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
rue beben bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte anzumelden. 


2 


b 


c 


> 
— — 


— 
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Bekanntmachung. 
Zur Austhuung des Bedarfs an Verpflegungs⸗ 
Bedürfniſſen für das Jahr 1861 der hieſigen Straf: 
Anſtalt und zwar: 


Rindfleiſch circa 3 1 Pfund, 
Butter 454 
Sihweinefmats s 57000 F 
s 300 
1 — Graupe N . 20 
ordinaire Graupe =» 9,800 
Gernengrütze 16,700 
irſengrütze . s 40 = 
uchgrüße s 500 
Hafergrütze 300 
Weizenmehl. * 700 
Roggenmehl... 237,700 
Erbſen 22, 900 
Kartoffeln . 3,600 Sbeſſen, 
Wrucken 200 
Sauerkohll. 6,900 Dart, 
Eſſig 1.200 
Bier s = FR . 
Milch. 5 
= perde d. e 121 on vin, 
ei 4 
ferner an Deconomie: Sevürfnife 255 
weiße Seife .. circa 50 Pfund, 
grüne Seife s 4,700 
14 9 „ 
2,700 
Kessbeſen . 600 Stück, 
Roggen⸗ Richt- Stroh s 60 Schock, 
kiefern W s 400 Klaftern, 
Nüböl . . » . 146 Centner, 
Talglichte. 2300 Pfund, 


ſteht ein Kiistionstermin 
am 22. October c., Vorm. 10 Uhr, 
auf der bieſigen Strafanſtalt an. 
Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Lieferungsbedingungen in 
der dieſſeitigen Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Mewe, den 5. October 1860. 1743] 


Die Straſ⸗AUnſtalls-Direction. 
Die Leipziger 


Seuerverſicherungs-Anſtalt 
übernimmt Verſicherungen in 5 Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt⸗ 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichteit. 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 

erthellt durch die Agenten 

Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 

Benno Loche, Hundegafie 62, 
und durch 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 


Brodbänkengaſſe 10. 


Hoff ſcher Malz⸗Ertrakt 


und Kraftbruſtmalz, berühmt durch die Aller: 
höchſten u. Höchſten Auerkeunungsſchreiben 
Sr. Majeſtät des Königs, Sr. Königl. Ho⸗ 
keit des Prinz⸗Regeuten, Sr. Königl. Ho⸗ 

eit des Prinzen Friedrich Wilhelm und 
empfohlen von den größten Autoritäten der 
Medicin, wie durch Tauſende von vorliegend. 
1 e Voigt & Co., Seine a 49, 


Den geehrten Conſumenten meines 
Apfel weins / vorzüglich zu Heilzwecken, 


hiemit die ergebene Anzeige, daß Herr ustayv 
Böttcher i u Danzig, Fiſchmarkt 34, 


laut Contrakt den Verkauf meines Apfelweins 
übernommen und bitte bei Bedarf ſich an ſelbigen 


wenden zu wollen. V. Petsch. 
Se Sranffurt a/ M., 
Krauſenſtraße N aße No. 18. 


chſtr 
NB. Auch ed daſelok die em 
fungen zu haben. 775] 


. anne: 
Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, fowie deren Jager zn Dies, 
Unfruchtbarkeit, Rückenmarkſchwindſu cht . 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 
onorar, Mr. Wilhelm Gollmann, Wien, 


tadt Nr. 557. 
u bereits in 4. Aufl. 


Von demſelben iſt auch fe 
erſchienener und 9 8 in allen 


geheimen und Geſchlechts⸗Krankheiten ꝛc. 
gegen a von 2 fl. 30 kr. von . 30 kk. zu beziehen. . An beziehen. 


oder 


Unſer durch ſeine Heilkraft 


dern berühmte medieiniſche echte Tokayer⸗Wein Winum Edungarium FTokayense, analyſirt 
von dem Herrn Ober: Director und Medicinalrath Dr. Bley und k 15 
nnn. laut Ctiquet, in ganzen Flaſchen zu 1½ Thlr. 


Probeflaſchen zu 8 Sgr. 
er Pommern verkäuflich: 


In Danzig in der Ratbs⸗Apotheke des Herrn W. Hoffmann. 
Grandenz in der Apotheke des Herrn Engelhardt. 
Königsberg in der Apotheke des Herrn Mielenz und des Herrn Stadtrath Patze. 
Marienwerder in der Apotheke des Herrn Neumann. 
Schirwind in der Apotheke des Herrn Kühn. 
uklam in der Apotheke des Herrn Neumeiſter. 


= 
= 
2 
8 


Kal in den Apotheken. 


ein- 


16—ñ— 


Dam pfrche 5 N 
zwiſchen Danzig und Elbing. 


Die Dampfboote 


Julius Born u. Linau 


unterhalten eine 


regelmä ißige Verbindung — 


zwiſchen 


Elbing und Danzig 


und machen auf ihren Reiſen Station 


in Stobbendorf, Platenhof 
(Tiegenhof), Rothebude. — die 


Abfahrt findet All wöchentlich viermal, 
und zwar: Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend von Danzig und auch 
von Elbing Morgens 7 Uhr ftatt. 


Das ‚Baffaniergelb zwiſchen Elbing und 
En e I. „Kajüte 20 Gr, II. Kajüte 12% Yu 
ro Perſon. — 


Güter nach Elbing und Königsberg 
werden zu den billigſten Frachtſätzen befördert. 


Die Expedition der 15 er 
N ampfbo n 


Ballerstädt & AU 


Comptoir: Burgſtraße Nr. 6. (360) 


Vollſtändige 
Hellung des Magenkrampfs. 


Auf Jahre lange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und e 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, wel⸗ 

ches das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes 


1 und für immer beſeitigt. Herr Apotheker 


Walter in Neuſtädtel in Nieder⸗ 
fehlefien verſendet in meinem Auftrage die Medi⸗ 
camente mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis 
von 3 Thalern. 


Dr. Feodor Brachvogel, 


prakt. Arzt, Zune und Geburtshelfer und Kal. 
Preuß. Kreis⸗Phyſikus in Freyſtadt in Schleſien. in Schleſien. 


Diesjährige beſte Mos⸗ 
kauer Zuckerſchooten⸗-Kerne 
empfing und empfiehlt 


Robert Hoppe. 


K Beste frische Whitstable- 
Austern empfiehlt die Wein- 


handlung . 
P. J. Aycke & Co. 


Mieine direkte Abladung von friſchen 
Smyrnaer Tafel-Feigen und Sultani⸗ 
Roſinen traf ſoeben ein und empfehle 
bei größeren und kleineren Quanti⸗ 
täten dieſelben zu billigſten Preiſen. 


Robert Hoppe, 


Breitgaſſe No. 17 und Langgaſſe 
der Poſt gegenüber. 


irisch gebrannter . 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 
J. G. Domansky Wwe. 


761 
aller Art, für Jäger und Ja Jagd⸗ 
Liebhaber, zu hab. bei a 


Wildrufe gt & Co., don Srauengafie : 48. 


Teltower Rübchen u. Mag⸗ 
deburger Sauerkohl erhielt 
A. za} Langenmartt 34. 
* an; ver dars durchs ek FR 48, 


FBF unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


„unter ärztlicher Gebrauchs⸗Anweiſung für die Provinzen Preußen 


tettin bei dem Apotheker Hrn. Schwerdtfeger und den Kaufl. Herren Franke u. — 


Julius Lubowsky & 


bei ſchwächlichen Perſonen und eee Kin⸗ | 
wodurch ſchor then 
Tauſende, 


Rrünterhaarbalsam, Saat 8c 


den üppigſten Haarwuchs, Schnürr⸗ und 
Backeubärte erhielten, empfehlen von 15 Sgr. 
und 1 Thlr. an, Voigt & Co., Frauengaſſe 48 48. 


Erſte Sendung vorzuͤglich 
friſcher Holſteiner und Na⸗ 
tives⸗ Alten, jo wie friſch ab: 
gekochte H Hummer empfehlen 


Gchring & Denzer. 


Unſer Comtoir befindet 
955 118 Brodbänken⸗Gaſſe 
o. 


Haaselau & Stobbe. 


1600 Thlr. w. za 2 Huf, 24 M, zn Thlr. 
auf 8 H. 3 M. u. 3000 Thlr. a. 7 Ehe 
auswärt. Gerichtsb., zur erſten Stelle e 

Commiff. Geſchäftsc, Fraueng. 48. 691 


Schottler & Co., 
WMaſchinen-Papier Fabrik II 


zu Lahpin bei Danzig, 
empfehlen ihre 

asphaltirte feuersichere Dachpappe 

in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 


Herrn Dr. Ziurek, iſt zu den 
halben dito zu 23½ Sgr. 


Co., 
roßhändler in Berlin. 


Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fahrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Kry yſtall⸗Waſſer, als Fleckenreini⸗ 


gungs Mittel ſeit 
längerer Zeit bekannt, verkaufe, um meinen bedeu⸗ 
tenden Vorrath zu räumen, in großen Flaſchen a 


a 5 und 10 Sgr. 


Albert Neumann, REES 38, 


7 Ein in dem belebteſten Theile der Stadt 
belegenes Grundſtück, beit. aus mehreren 
Au Geb., die ſich im beſten baulichen Zuſtande 

befinden und bedeutende Miethe tragen, iſt 
wegen Ort e NR ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verk. Die Geb. eignen ſich ihrer Lage 
wegen zu jedem Geſchäft, wie hauptſächlich auch 
zum Fabrikweſen, und iſt in einem derſelben ſeit 
einer Reihe von Jahren Seifenſiederei betr. worden. 
Refl. belieben ihre Adreſſe unter C. 759 in der 
Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 1759 


Altſtaͤdt. Graben am Holz⸗ 


markt 109 iſt eine Untergelegenheit, geeignet zum 
Geſchäftslokal, wie auch mit und ohne Möbel ; im 
Ganzen wie Ganzen wie getheilt ſofort zu vermiethen. 


Dr. Eduard Meyer, 


pract. Arzt-etc., in Berlin Krausenstrasse 62, 

ist namentlich für Krankheiten, die in ge- 

schlechtlichen Störungen begründet sind, 
[689] 


brieflich zu consultiren. 
Er Seifenſiedergehülfe, welcher vorzüglich Cocos, 
Eſchweger- und Faßſeifen, ſowie Wachsſtocke 
ziehen und Lichtgießen praktiſch erlernt hat; und be⸗ 
reits in mehreren bedeutenden Fabriken conditionirte 
ſucht bald oder Anfangs November eine paſſende 
Stelle. Gef. Offerten bittet man unter Chiffre D. 
405 franco in der Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
9 


Verein | junger Kaufleute. 


Mittwoch, den 10. October, Abends 7 Uhr, 
Vortrag von H. Rickert über den Freiherrn vom 
Stein. Vorher . 


Der Vorſtand. 
Urn- u. Fecht- Verein. 


Mittwoch und Sonnabend Abends 
6—7 Uhr: Fechtstunde, 
7-9 Uhr: Turn-Uebungen. 
Schriftliche Anmeldungen w erden zu die- 
sen Stunden im Tu:n-Lokale auf dem Stadthofe 
von dem Turnwarte in Empfang genommen. 
Ber Vorstand. 


Ein vertauſchter Ueberrock 


aorgeſtern Abends iſt in der allgemein ge⸗ 
ätzten Conditorei von Sebaſtiani ein höchſt 
anſtändiger und leider noch ganz neuer Leber: 
zieher gegen ein ähnliches, zwar weniger neues, 


+ 


mm nn 
— 010 —— — 
* 2 


aber gleichfalls ſehr achtun 
2 tt worden. Der Herr, welcher die: 
Irrthum begangen hat, bei 
155 Sebaſtiani in der Langgaſſe wieder das 
ühere Verhältniß herzuſtellen und auch den 
15 15 ode befindlichen Hauſeuſchlüſſel mitzu⸗ 
ringen. 


* 
J ngöwürdiges Kle idungs⸗ 
HR D 


wird erſucht, 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Die ſyriſchen Chriten. 


Die von dem Barmer Kirchentage angeregten 
Sammlungen für die unglücklichen ſyriſchen Christen 
nehmen ihren Fortgang. Es iſt auf Veranlaſſung 
des Kicchentages in Berlin ein Comité unter dem 
Vorſitze des Hofpredigers D. Snethlage zuſammen⸗ 
getreten, beſtehend aus den Herren Geh. Legations⸗ 
Rath Abeken, Baurath Erbkam, Generalſuperinten⸗ 
dent D, Hoffmann, Profeſſor Dr. Lepſius, Prediger 
Lionnet, Profeſſor Lic. Meßner, Ober⸗ Conſiſtorial⸗ 
Rath Dr. v. Mühler und den auswärtigen Mit⸗ 
gliedern, Oberbürgermeiſter Bredt in Barmen und 
Generalſuperintendent Wiesmann in Münſter, um 
über die zweckmäßige Art und Weiſe der Verwen⸗ 
dung zu beſchließen. Daſſelbe iſt mit dem Königl. 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten und 
den oberſten kirchlichen Behörden in Verbindung 
getreten und wird auf dieſem Wege und durch 
directe Nachrichten aus dem Orient in den Beſitz 
der ge A Informationen gelangen. 

Von den bei der Redaction der „Neuen Evan⸗ 
pen Kirchenzeitung“ (Profeſſor Lie, Meßner) 

chon früher eingegangenen Beiträgen ſind 700 Thlr. 
ſofort an den Königlichen Conſul Weber in Beirut 
zur Linderung der erſten augenblicklichen Noth ab⸗ 
gegangen, 700 Thlr. an Paſtor D. Fliedner in 
Kaiſerswerth, um ſyriſche Waiſen in das Waiſen⸗ 
haus in Smyrna aufzunehmen und 800 Ther. an 
die Diaconiſſin Fräulein v. Trotha, um in Beirut 
ſelbſt ein Waiſenhaus zu begründen. Die noch weis 
ter bei ihr eingegangenen Gaben (im Betrage von 
1239 Thlr.), ſowie die noch ferner eingehenden wird 
dieſelbe im Einverſtändniß mit dem bezeichneten 
Comité verwenden. 

Man erwartet täglich neue Nachrichten aus 
Syrien, um darnach über weitere Verwendungen zu 
beſchließen. Noch ſind der Umfang des Elends und 
die mannigfaltigen Wege der Hülfe nicht zu über⸗ 
ſehen. Auch aus anderen Theilen Deutſchlands hat 
man ſich dem Comite angeſchloſſen, ſo 5 eine 
mögliche Einheit in den zu leiſtenden Hülfen er⸗ 
wartet werden darf. Die Redaction der „Neuen 
Cvangeliſchen Kirchenzeitung“ (Profeſſor Lie. Meß⸗ 

ner. Berlin. Oranienburgerſtraße 75a.) und ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Comites find: bereit, Gaben in 
. zu nehmen. 


CH Gen ant — 
Dritte und letzte e der 1 Donnerſtag Abends 
erſelben. 

Es ladet ergebenſt ein | 
J. Giessen. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Dienftag, den 9. October, 
(I. Abonnement No. 16.) 


athilde. 


Schauſpiel in 5 Acten von R. Benedix. | 


terauf: 
Der Kapellmeiſter von Venedig. 
Muſikaliſches Quodlibet in 1 Akt von Schneider. 
Peter — Herr Götz als Gaſt. 


Mittwoch, den 10. Oetober. 
(1. Abonnement No. 17.) 


Der Poſtillon von Lonjumeau. 


Komiſche Oper in 3 Acten, nach dem Franzöſiſchen 
von Friedrich. Muſik von Adam. 


Donterfiag, den II. October. 
. Abonnement No. 18.) 
Die 


um Erſtenmale: 
Luſtſpiel in 4 Akten von R. ed 


asquillanten. 
Hierauf zum Erſtenmale: 


Ich werde mir den iajor einladen, 
Luſtſpiel in einem Akt von Moſer. 
Anfang = Uhr 
ER. Bihbern. 


Angekommene Fremde. 
m 9. October. 

Hötelde Thorn: Rittergtsbeſ. John a. Magchie⸗ 
nen, Kaufl. Zieſe u. Schmidt a. Magdeburg, 
Kannenberg a. Stuhm. 

Hötel d' Oliva: Gutsbeſ. Pudat a. Lonſchin, Kay⸗ 
fer a. Gaſchin, Pfarrer Krupka a. Orboft. 

Euglisches Haus: Gutsbeſ. Geysmer a. Wo⸗ 
ss Geysmer a. Schönwalde, Jahn a. Czerniau 
u. v. Lutoslawski a. Drosdowo. 

Walters Hotel: Ing. Bachmann u. Tonn a. 
Warſchau. Kfl. Riegel 5 Mainz, Richter a. Acken 
u. Geb. Gundel a. Bremen. stud. Jur. v. Mün⸗ 
5 —— u. Fr. Geh.⸗Räthin v. Unruhen. Fam. a. 

erlin 4 

Hötel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. Wittke n. 
Fam. a. Presbendow. Gutebeſ. v. Karges a. 
Lobſchütz. 1 Fähnrich Heinrichs a. Königs⸗ 


— Fabr. Schick a. Worms. Kaufm. Hoges a. 

erlin. 

Deutsches Haus: Kfl Fleiſcher n. Fr. a. Frank⸗ 
furt a. M., v. Wroblewski a. Danzig u. Rother 


a. Bromberg Gutsbeſ. Teſchner a. Gr. Lichtenau. 
Hotel zum Preussischen Hofe: Hauptm. a. D. 
go a. Bromberg. Kaufm. Roth a. Berlin. 
Capt. Stephan n. Gem. a. Stettin u. Thomas 
a Memel. Bauaufjeher Braband a, Tilſit. Baron 
v. Wenzel a. Meklenburg⸗Strelitz. 
Schmelzer's Hotel: Lieutenant Braunſchweig a. 
Danzig. Muſikalienhändl. Ebert a. Landsberg. 
Apoth. Klunk a. Liegnitz. Kaufmaun Heinrich a. 
Magdeburg. 


Abfahrt nach: Ankunft von: 
Berlin .. 5 U. 5M. Mg. en IHM Mg. 
Königsberg 4 „ „ Berlin ni 


o. „Nm. Aon sberg 2, 22 5 
Berlin 9, 25 5 970 „ Ab. 
! Königsberg8 26. Ab. Berlin. 


’ „ „„ 


— 


7 
7. 


Meteorologiſche ee 
atorium der Königl. Navigatienssehule zu Danzig. 
n 


S 1 
IE: 7 Wind und Wetter. 

. 

5,1 [W. windig; i bide ide duft mit Re⸗ 
gen in 


Linien 
81 4 Sa 

5,1 SW. e bewölkt u. trübe. 

12 BEN 7,7 2 Hilo; bewölkt, bühige 

u 


Si 


9 8 1333,60 | 


— 


